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„Meilenstein der Menschlichkeit“
Allgäu Hospiz Baubeginn für neues Domizil für Schwerstkranke in Kempten

Kempten Es ist ein Projekt, in das
viele Menschen aus der Region
Herzblut investieren – denn im Mit-
telpunkt steht das Ziel, Schwerst-
kranken in der letzten Phase ihres
Lebens Zeit und Zuwendung zu ge-
ben. Die Rede ist vom neuen Allgäu
Hospiz in Kempten. Gestern wurde
der Grundstein für den Neubau ge-
legt, der ab Ende 2019 die ersten
Gäste beherbergen soll. Gesamtkos-
ten: 7,2 Millionen Euro.

Der offizielle Startschuss für das
neue Gebäude mit Platz für zwölf
(nach einem späteren Ausbau 16)
Patienten fiel gestern bei strömen-
dem Regen. Mitinitiator Josef
Mayr, Vorsitzender des Hospizver-

ein Kempten-Oberallgäu, sprach
dennoch von einem „Meilenstein
der Menschlichkeit“. Denn der
Nachfolger des 2003 errichteten und
inzwischen abgerissenen Vorgän-
gergebäudes erlaube es, todkranken
Menschen aus dem ganzen Allgäu in
noch breiterer Form zu helfen.

Bis zur Fertigstellung des von der
Sozialbau Kempten koordinierten
Neubaus werden die Gäste, wie sie
genannt werden, in einem Trakt im
nahen Margaretha- und Josefinen-
stift betreut. Ihnen Zeit, Nähe und
Würde zu geben, sei „edle Aufgabe
und gesellschaftliche Verpflich-
tung“ zugleich, befand der Oberall-
gäuer Landrat Anton Klotz. Dass

der Bedarf für ein stationäres Hospiz
als Ergänzung zu den zahlreichen
ambulanten Angeboten groß ist,
zeigt laut Mayr die Tatsache, dass
im Vorjahr 118 Menschen abgewie-
sen werden mussten.

Finanziert wird der Neubau
großteils aus Spenden. Hier zogen
Klotz und Kemptens OB Thomas
Kiechle den Hut vor den Unterstüt-
zern – allen voran den Lions-Clubs
und der Kartei der Not, dem Hilfs-
werk unserer Zeitung. 1,5 Millionen
Euro sollen von Allgäuer Städten
und Landkreisen kommen. Die
Höhe der Förderung aus Memmin-
gen sowie dem Unter- und Ostallgäu
ist bislang noch offen. (raf)

Eine Kapsel mit Zeitdokumenten versenkten die Verantwortlichen von Allgäu Hospiz

und Hospizverein Kempten�Oberallgäu im Grundstein des Hospiz�Neubaus. Im Bild

(von links) Prof. Volker Hiemeyer, Alexander Schwägerl und Josef Mayr. Foto: Lienert

Familiendrama:
Wie kam Tochter
(9) ums Leben?

Ermittlungen Polizei findet keine Spuren
äußerer Gewalt. Weitere Untersuchung folgt.
Obduktion bestätigt: Mutter tötete sich selbst

VON JÜRGEN GERSTENMAIER
UND MARKUS RAFFLER

Kaufbeuren Eine niederschmettern-
de medizinische Diagnose war ver-
mutlich der Grund für das Familien-
drama, das sich jüngst in einem
Kaufbeurer Einfamilienhaus abge-
spielt hat. Wie berichtet, hat sich
eine 47-jährige Frau das Leben ge-
nommen – offenbar, nachdem sie in
der vergangenen Woche von einer
schweren Krankheit erfahren hatte.
Die neunjährige Tochter der Frau
wurde am Donnerstag ebenfalls tot
in dem Haus gefunden. Staatsan-
waltschaft Kempten und Kripo
Kaufbeuren nahmen daraufhin die
Ermittlungen auf.

Wie das Mädchen ums Leben
kam, blieb auch gestern unklar. Ei-
nen kleinen Schritt kamen die Er-
mittler aber dennoch weiter: „Die
Obduktion in der Münchener
Rechtsmedizin hat keine Anzeichen
für einen gewaltsamen Tod des
Mädchens ergeben“, sagt Polizei-
sprecher Christian Eckel. Das allein
reiche jedoch nicht aus, um sicher
von einer natürlichen Todesursache
auszugehen. Erst müsse die Unter-
suchung nach chemischen Rück-
ständen und Giftstoffen abgewartet
werden. Mir einem Ergebnis sei hier
in der nächsten Woche zu rechnen.

Ehemann telefonierte vergeblich

Durch die Obduktion erhärtet wur-
de laut Polizei der bisherige Ermitt-
lungsstand, nach dem sich die
47-jährige Mutter selbst das Leben
genommen hat. „Anhaltspunkte für

eine Fremdeinwirkung fanden sich
nicht“, sagt Eckel. Der besorgte
Ehemann und Vater hatte am Don-
nerstagmorgen Verwandte gebeten,
nach seiner Frau und der Tochter zu
sehen. „Er war über Nacht beruflich
unterwegs und hatte mehrfach ver-
geblich versucht, seine Familie tele-
fonisch zu erreichen“, sagt Eckel.
Die Angehörigen waren es denn
auch, die schließlich die Leichen von
Mutter und Tochter fanden. Bei
dem Kind waren laut Polizei keine
Hinweise auf eine äußere Gewalt-
einwirkung festgestellt worden.

Beliebte Familie

Die deutsche Familie, so wird über-
einstimmend geschildert, habe ein
völlig unauffälliges Leben geführt.
Sie war bei Behörden wie etwa dem
Jugendamt noch nie in Erscheinung
getreten und galt auch bei den
Nachbarn als beliebt und angesehen.
Die Ermittlungen im Umfeld der
Familie hätten die Aussagen des Va-
ters in vollem Umfang bestätigt.
„Wir haben keine Zweifel an seinen
Angaben“, sagt Sprecher Eckel.

Noch können die Ermittler nicht
genau rekonstruieren, wie sich die
tragischen Ereignisse in dem Einfa-
milienhaus in Kaufbeuren abge-
spielt haben. „Wir ziehen derzeit
noch alle Varianten in Betracht – bis
hin zur Möglichkeit, dass das Mäd-
chen durch einen Unfall oder in Fol-
ge einer Erkrankung ums Leben ge-
kommen ist“, erläutert Eckel. So-
lange der toxikologische Befund
nicht vorliegt, blieben aber alle Er-
klärungsversuche reine Spekulation.

Dieses Brückenensemble in Kempten wird nun komplettiert. Zu den Überführungen für Eisenbahn und Straßenverkehr wird die

Fußgängerbrücke nach monatelanger Restaurierung wieder eingehoben. Foto: Ralf Lienert

Auswärtigen, die sich das Spektakel
anschauen wollen, öffentliche Ver-
kehrsmittel zu nutzen. Vom Haupt-
bahnhof sind es wenige Minuten zu
Fuß bis zur Baustelle. Diese ist um-
zäunt.  Dennoch kann man von bei-
den Seiten oder auch von der fluss-
abwärts liegenden Rosenaubrücke
aus verfolgen, wie Krane und Tief-
lader zusammenspielen. Sind
schwebende Lasten unterwegs, wird
auch der einzig verbliebene Fußweg
auf der Oberen Illerbrücke gesperrt.

Am Dienstag soll das Ostteil der
Brücke verladen und eingehoben
werden. Die anderen Elemente fol-
gen nach und nach. Der Aufwand
wird getrieben für den Erhalt eines
prämierten „Wahrzeichens der In-
genieurbaukunst in Deutschland“.
Die Kosten belaufen sich auf 5,5
Millionen Euro. (se)

auf die Waage. Für die Berechnun-
gen der Statik halfen Kapazitäten
der TU München. „Die sind unsere
Versicherung“, sagt Tiefbauamts-
leiter Markus Wiedemann. Erneut
gehe man bei der Aktion an die
Grenzen der Belastbarkeit von Brü-
cken und Kranen. Allein das Mittel-
teil der König-Ludwig-Brücke
wiegt 130 Tonnen. Enorme Hebel-
kräfte werden wirken, wenn die
Ausleger der Krane hinüber
schwenken zu den 30 Meter entfernt
aufragenden Brückenpfeilern.

Zwei Wochen sind für die Umset-
zung der restaurierten Teile vorge-
sehen. In der Zeit müssen sich die
Fahrer von 29000 Fahrzeugen täg-
lich einen anderen Weg über die Il-
ler suchen. Staus sind an mehreren
Stellen programmiert. Deswegen
raten die Verantwortlichen allen

Kempten Die König-Ludwig-Brü-
cke in Kempten geht wieder in die
Luft. Vergangenen September wur-
de die historische Holzkonstruktion
zur Sanierung ausgehoben. Tech-
nikfreunde aus Nah und Fern hatten
verfolgt, wie Krane von einer be-
nachbarten Brücke aus das denk-
malgeschützte Tragwerk in drei
Teilen aus der Verankerung
hievten. Ab Montag steht die Rück-
kehr an ihren ursprünglichen Platz
bevor. Ausgefuchste Logistik ist
dazu nötig. Und für zwei Wochen
die Sperrung einer der meistbefah-
renen Verbindungen in der Stadt.

Wer ein Faible hat für große Ma-
schinen, kommt in den nächsten
Wochen auf seine Kosten. Auf der
Oberen Illerbrücke werden zeitwei-
se vier Großkrane installiert – über
1000 Tonnen bringen sie zusammen

Ein Denkmal kehrt zurück
König�Ludwig�Brücke Nach der Restaurierung des Holztragwerks
hieven Krane die einzelnen Elemente an ihren ursprünglichen Platz

Fahrer unter Drogen:
Mit Auto in Shop von
Tankstelle gekracht

Lustenau Ein Autofahrer hat am
Freitag um kurz nach Mitternacht
einen Tankstellenshop in Lustenau
(Vorarlberg) ramponiert. Der
32-Jährige stieß laut Polizei mit sei-
nem Wagen gegen eine geschlossene
Schranke und das Tor der Waschan-
lage. Er fuhr weiter um das Gebäude
herum und krachte mit seinem Pkw
durch den verglasten Haupteingang.
Regale stoppten das Auto nach we-
nigen Metern. Zu der Zeit waren
mehrere Kunden im Tankstellen-
shop, verletzt wurde aber niemand.
Ein Polizeibeamter forderte den
Mann zum Aussteigen auf – er stand
offenbar unter Drogeneinfluss.
Stattdessen setzte er sich eine Sprit-
ze an die linke Hand. Daraufhin
schlugen die Beamten die Auto-
scheibe ein. Sanitäter und ein Not-
arzt kümmerten sich um den Mann
und brachten ihn ins Krankenhaus.
Der 32-Jährige muss seinen Führer-
schein abgeben. (az)

Vier Schläger
verprügeln

Betrunkenen
Memmingen Ein 25-jähriger Mann
ist bereits am Mittwoch der vergan-
genen Woche in Memmingen mit
einer stark blutenden Kopfplatz-
wunde gefunden worden. Das teilte
die Polizei jetzt mit. Der mit über
drei Promille stark alkoholisierte
Mann gab gegenüber den Beamten
an, von vier Unbekannten zusam-
mengeschlagen worden zu sein. Die
vier Männer seien vom Alter her
circa Ende 20 gewesen und hätten
alle ein Retro-Trikot der deutschen
Nationalmannschaft getragen. Der
25-Jährige wurde nach Angaben der
Polizei aufgrund der Kopfplatzwun-
de und Verletzung am Jochbein ins
Krankenhaus gebracht. Hinweise an
die Polizei unter Telefon
08331/1000. (az)

18�Jährige liegt
bewusstlos auf
dem Gehweg

Memmingen Die Polizei sucht den
Fahrer eines weißen Fahrzeugs, das
offenbar am Donnerstagmorgen
eine Frau in Memmingen angefah-
ren hat. Die 18-Jährige wurde gegen
8.20 Uhr auf dem Gehweg nahe der
Augsburger Straße bewusstlos ge-
funden. Als sie laut Polizei wieder
aufwachte, erinnerte sich die junge
Frau nur noch an das weiße Fahr-
zeug, das sie erfasst hatte. Weitere
Details zu dem Unfall konnte sie al-
lerdings nicht nennen. Zeugen, die
etwas beobachtet haben, sollen sich
daher bei der Polizei Memmingen
melden unter der Telefonnummer
08331/1000. (az)
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